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Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt Emil Bommert in Wiesbaden.

Geschäftsstelle : Mauritiusstratze 8 . — Telephon No ISS

Nr . »67. Donnerstag , den 15 . November 1900. XV . Jahrgang;

[ Amtlicher Cheil. 1
Bekannt,nach «, " g.

Die Herren Stadtverordneten werden auf
Freitag , den 10 . November 1. I .,

Nachmittags 4 Uhr,
in den Bürgersaal des Nathhauses zur Sitzung ergebenst
eingeladen . Tagesordnung:

1. Magistratsvorlage , betreffend Gewährung eines Zu-
schuffes zu den Baukosten der projektirten Kaianlage in
Biebrich.

2. Projekt für die Erbauung eines Markthauses und
einer Blumenverkaufshalle am Marktplatz.

3 . Führung der Dotzheimer Vorortbahn über den Bis-
marrcking , die Bleichstraße , Schwalbacher - und Friedrichstraße?

4 . Ein Baugcsuch des Zimmermeisters Haybach wegen
Errichtung eines Werkstattgebäudes im Distrikt ),Auf der Bain ."

5 . ?lntrag auf Bewilligung von 700 Akk. zur Her-
stelli Nt eines Kuppeldaches über dem Telephongcstänge auf
dem Schulgebäude an der Stiftstraße.

6 . Nachbewilliguug von 3200 Mk . Mehrkosten der
Entwäfferungsanlagcn der städtischen Neubauten an der
Neugafse.

7. Aendcrung des Fluchtlinienplanes der Dambachthal-
straße.

8 . Verkauf einer Feldwegfläche zwischen Seeroben - und
Ringstraße , an die Erben Rocker.

9 . Ein Gesuch von Anwohuern der Herrnmühlgasse,
den Durchbruch derselben nach dem Marktplatze hin betreffend.

10 . Gesuch des Maurermeisters Lendle um Gewährung
einer Entschädigung.

11 . Bewilligung von Ruhegehalt , soweit solches im Etat
des laufenden Jahres nicht vorgesehen ist, für einen am
1. Januar 1901 zu entlassenden Accisebeaniten.

12 . Wahl von fünf Mitgliedern einer Kommission zur
Prüfung des Kostenanschlags über die Neukatalogisirung der
Landesbibliothek.

13 . Neuwahl von sechs Mitgliedern des Ausschuffes für
die Untervertheilung und Abschätzung von Laudlieferungen
nach dem Kriegsleistungsgesetz , für die nächsten 6 Jahre . »

Wiesbaden , den 12. November I9u0.
Der Vorsitzende

_ der Stadtveoordneten -Bersammlnug.
Bekanntmachung

Die Dienstmagd Katharina Stbppler , geboren am
7 . Mai 1874 zu Emmerich , zuletzt Kapellenstraße 12 wohn¬
haft , entzieht sich der Fürsorge für ihr Kind , sodaß dasselbe
auf öffentlichen Mitteln unterhalten werden muß.

Wir bitten um Mitthcilung ihres Aufenthaltsortes.
Wiesbaden , den 9 . November 1900 . 4201

Der Magistrat . Armeuverwaltung.
Mangold.

Städt . Volkskindergarten.
(Thnnes -Stiftuug )

Für den Volkskindergarten sotten Hospitantinnen an»
genommen werden , welche eine auf alle Theile des Dienstes
sich erstreckende Ausbildung erhalten , so daß sie in die Lage
kommen, sich später als Kindergärtnerinnen in Familien
ihren Unterhalt zu verschaffen.

Vergütung wird nicht gewährt.
Anmeldungen werden im Nathhausc . Zimmer No . 12,

Vormittags zwischen S und 1» Uhr , entgegen-
genommen . 43 <)6

Wiesbaden , dm 27 . Oktober i960.
Der Magistrat:

_ In Vcrtr . : Mangold.

Bekanntmachung,
Nach § 1 der h iefigeu Hundeftenerorduung ist für

jeden Hund , welcher in dem Stadtbezirk Wiesbaden länger
als 3 Wochen im Steuerjahre gehalten wird, eine Jahres«
steuer von 20 Mk . und wenn der Hund eine Schulterhöhe
von mehr als 00 em hat , eine solche von 30 Mk. zur
Steucrkaffe zu entrichten.

Hiernach werden diejenigen Besitzer von Hunden,
welche »m Lause dieses Jahres hier zugezoge»
sind und die Hundesteuer bis jetzt auch nicht gezahlt haben,
zur Anmeldung der Hunde und zur Zahlung der Hunde¬
steuer aufgesordert . Wer dieser seiner Verpflichtung nicht
nachkommt, verfällt in eine Ordnungsstrafe bis zu 30 Mk.

Wiesbaden , den 9. November 1900.
Der Magistrat:

4128 _ I . V . : Heß-
Bekanntmachung.

Die Dienstmagd Marie Mathes , geboren am 16.
April 1877 zu Kreuznach , zuletzt Gr . Burgstraße 8 wohn¬
haft , entzieht sich der Fürsorge für ihr Kind , sodaß dasselbe
aus öffentlichen Mitteln unterhalten werden muß.

Wir bitten um Mittheilung ihres Aufenthaltsortes.
Wiesbaden , den l3 . Noveruber 1900.

Der Magistrat . — Armeuverwaltung.
4361 Mangold.

Heute , Donnerstag , von Vormittag - 8 Uhr ab,
wird bei der Umersuchung minderwerthig befundene Fleisch

einer Knh zu 30 Pfg.
das Plnnd unter « ntlicher Aufsicht der Unterzeichneten btelle aus b«
Freidc.uk verkauft.

An Wiederverkäufe! (Fleischhändler, Metzger, Mnrstdereiter und
Wirlhe) darf daS Fleisch nicht abgegeben werden. 4373
_ Stabtische Schlachthaus Verwaltung.

Staats - und Gemeinde -Abgaben.
An die alsbaldige Einzahlung der 3 . Rote wird hier¬

mit nochmals erinnert.
Wiesbaden , den 14 . November 1900.

3463 Städtische Stenetkasse.



wird ftaronf Ijingewicfcu , baß  es fm eigenen In-
fcrefjt r>cr ?lrbcitgebcr liegt , dei Errichtung oder wesentlichen
Berlindcrimg ihrer gewerblichen Anlagen , den Königlichen
GewerbeaussichtSbeamlen (Gewerbe Inspektor ) zu Oiathe zu
ziehen, damit znr Vermeidung Nachtrag icher Weiterungen
und nnnöthiger Kosten von vornherein diejenigen Einrich¬
tungen getroffen werden können , deren es zur Erfüllung der
durch die Bestimmungen der §§ 120 a bis d der Gewerbe-
Ordnung den Betriebsnnternehmern auserlegten Pflichten
bedarf.

Wiesbaden , den 7 . Nvvemler 1900.
Der Polizei -Präsident.

Karl Prinz  v . N a t i b o r.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis ; gebracht,

dag hier an den Sonntagen in den letzten 4 Wochen vor
Weihnachten in allen Zweigen des Handelsgewerbes eine
Verlängerung der Beschäftigungszeit , und zwar an den
ersten beiden Sonntagen von 3 bis 7 Uhr und an den letzten
beiden Sonntagen von 3 bis 8 Uhr Nachmittags zugelassen
worden ist. . ,

Die betreffenden Sonntage fallen in diesem Jahre auf
den 2 ., 9 ., 16 . und 23 . December.

Wiesbaden , den 8 . November 1900.
Der Polizei -Präsident:

K. Prinz von  R a t i b o r.

Vorstehende Bekanntmachungen werden veröffentlicht.
Wiesbaden , den 13 . November 1900.

Der M a g i st r a t:
4344 I . V. : Heft.

Bekanntmachung.
Im Hinblick ans die bevorstehende Winterzeit werden

die Interessenten daran erinnert , die in Gärten liegenden
Wasserleitungen pp. zu entleeren und Hausleitnngen pp.
soweit erforderlich mit ausreichende » Schutzvor¬
richtungen gegen Einfrieren zu versehen, wobei das
Au bringen eines Thermometers an den betreffenden Stellen
sehr empfehlenswerth ist.

Insbesondere mache ich ans die in Neubauten vor¬
handene große Gefahr aufmerksam.

Wiesbado », den 1. November 1900.
Der Director

der slädt . Wasser -, Gas - und Elektr -Werke.
3811 M u ch a l l.

Bekanntmachung.
D,e Betheiligten werden davon in Kenntnis ; gesetzt, daß

die Acciserückvergütungcn für Monat Oktbr . l. Js . zur Zahlung
angewiesen sind. Die Beträge können gegen Empfangs¬
bestätigung innerhalb der nächsten 14 Tage in der 2tzb-
fertigungsstelle — Friedrichstraße 15 , Part ., Zimmer No . 1,
während der Zeit von 8 Vorm , bis 1 Nachm, und 3 — 6
Nachm , in Empfang genommen werden . 3376

Wiesbaden , den 14 . November 1900.
Stadt Aceise -Amt.

Bekanntmachung.
Die Abänderung dcs Flnchtlinienplans für die Distrikte

Lebcrberg , Schöne Aussicht und Königstuhl hat die
Zustimmung der OrtSpvlizeibehörde erhalten und wird nun-
mehr im NathhauS , 1. Obergeschoß , Zimmer Nr . 35 , inner-
halb der Dienststunde,r zu Jedermanns E .nsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß 8 ? des Gesetzes vom 2. Juli 1875,
betreffend die Verlegung und Veränderung von Straßen pp.
mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht, daß Einwen¬
dungen gegen diesen Plan innerhalb einer präklusivischen,
mit dem 17 . ds . Akt», beginnenden Frist von 4 Wochen
beim Magistrat schriftlich anzubringen sind.

Wiesbaden , den 12 . November 19o0.
Der Magistrat:

4218 I . V : Frobenins.

§29 ef n ii it t tu <t rf ) M *t *
Der Stndtpla »» von Wiesbaden im Maaßstab 1 : 5000

ist ergänzt worden und in einer neuen Auflage im Selbst¬
verläge der Stadt erschienen

Derselbe ist auf dem Botenzimmer des Nathhauses
zum Betrage von 3 Mark für das Blatt käuflich zu er¬
halten.

Ebendaselbst wird ein Uebersichtsplan im Maaßstab
1. : 10,000 mit Umgebung von Wiesbaden zum Preise von
1,50 Mark pro Stück abgegeben.

Wiesbaden , den 23 . Oktober 1900.
Stadtbauamt.

3502 _ F r o b e n i u s.
Verabreichung warmen Frühstücks an arme

Schulkinder.
Die vor Jahren nach dem Vorbilde anderer Städte auf

Anregung eines Menschenfreundes zum erstenmale eingesührte
Verabreichung warmen Frühstücks an arme Schulkinder erfreu¬
te sich seither der Zustimmung und werkthätigen Unterstützung
weiter Kreise der hiesigen Bürgerschaft . Wir hoffen daher , daß
der erprobte Wohlthätigkeitsstnn unserer Mitbürger sich auch
in diesem Winter bewähren wird , in dem sie uns die Mittel zu-
fließen lasten , welche uns in den Stadt setzen, jenen armen Kin¬
dern , welche zu Hause Morgens , ehe sie in die Schule gehen, nur
ein Stück trockenes Brod , ja mitunter nicht einmal dies erhal¬
ten, in der Schule einen Teller Hafergrütz -Suppe und Brod ge¬
ben lasten zu können.

Im vorigen Jahre konnten durchschnittlich täglich 516 von
den Herrn Rektoren ausgesuchte Kinder während der kältesten
Zeit des Winters gespeist werden . Die Zahl der ausgegebenen
Portionen betrug nahezu 38,800.

Wer einmal gesehen hat , wie die ivarme Suppe den armen
Kindern schmeckt und von den Aerzten und Lehrern gehört hat,
welch' günstiger Erfolg für Körper und Geist erzielt wird , ist
gewiß gerne bereit , ein kleines Opfer für den guten Zweck zu
bringen . , _

Wir haben daher das Vertrauen , daß wir durch milde Ga¬
ben — auch die kleinste wird dankbar entgegengenommen — in
die Lage gesetzt werden , auch in diesem Jahre dem Bedurfmß
zu genügen.

lieber die eingegangenen Beträge wird öffentlich quittirt
werden.

Gaben nehmen entgegen die Mitglieder der Armendepu¬
tation : ^

Herr Stadtrath Justizrath Dr . B e r g a s . Luisenstraße 20,
Herr Stadtverordneter Dr . med. Cuntz , kleine Burgstr . 9,
Herr Stadtverordneter K n e f e l i, Nerostraße 18,
Herr Stadtverordneter Krekel.  Dotzheimerstraße 28.
Herr Stadtverordneter L ö w, Webergaste 48 , .
Herr Bezirksvorsteher Margeril,  Kaiser -Friedrich»

Ring 106,
Herr Bezirksvorsteher R e i chw e i n. Dotzheimerstraße 19 .
Herr Bezirksvorsteher Z o l l i n g e r , Schwalbacherstraße 2n>,
Herr Bezirksvorsteher Berger,  Mauergaste 21,
Herr Bezirksvorsteher Rumpf,  Saalgaste 18,
Herr Bezirksvorsteher E . Müller,  Feldstraße 22,
Herr Bezirksvorsteher St . H o f f m a n n, Philippsbergstr . 43,
Herr Bezirksvorsteher D i e h l, Emserstraße 73,

sowie das st ä d t i s che A r m e n b ü r e a u. Rathhaus Zimmer
Nr . 12 und der Botenmeister , Rathhaus , Zimmer 19.

Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben gütigst bereit
erklärt : „

Herr Kaufmann Hoflieferant August Engel,  Hauptge¬
schäft : Taunusstraße 14 , Zweiggeschäft : Wilhelmstratze 2,
Herr Kaufmann E m i l H e e s jr ., Inhaber der Firma Karl
Äcker Nachfolger , Große Burgstraße 16.
Herr Kaufmann A. M o l l a t h, Michelsberg 14,
Herr Kaufmann E . S che n ck, Inhaber der Firma C . Koch.
Ecke Michelsberg & Kirchgaste,
Herr Kaufmann WilhelmUnverzagt,  Langgaste 30,
Herr Buchhändler AdolfWilhelms,  Inhaber der Fir¬
ma Hermann Schellenberg 'sche Buchhandlung . Oranienstr . 1
(Ecke der Rheinstraße ) .

Wiesbaden , den 16 . Oktober 1900.
Namens der städt . Armen -Deputatwn:

Mangold.
2287  Beigeordneter.
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Diescntgcn hiesigen Einwohner , bei weichen die HauS-
Men vom 29 . Octbr . c. noch nicht abgeholt sem lollten.
werden hiermit Höft, gebeten, dieselben nmgehend aus Zn 'nucr
Nr . 7 des Nathhauscs dahier gefl. abgeben lassen zu wollen

Wiesbaden , den 5. November 1900 . 41 <u
Der Magistrat . — Sleucrverwaltuug:_ _

Verdingung
Die Arbeiten zur Herstellung einer ca . MO > m

Id ml . ii Betonrohr Kanalstrecke der Profile b0/40.
40 30 . 37 .5 25 und 30 20 cm , nebst den zugehörigen Spezral-
lanien , in der Aarstraste , vom Haus Nr . 20 auswärts
bis zum Wald sollen verdungen werden.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können wahrend
der Bormittagsdienststnnden im Nalhhause Zimmer Ja.
eingesehen, die Verdingungsunterlagenauch von dort gegen
Zahlung von 50 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Ausschrr,t versehene
Angebote sind bis spätestens Dienstag , den 20 . No
vember 1900 . Bormittags 11 Uhr einznr . i .).n, zu
welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa
erschienener Bieter stattfinden wird.

Zuschlagsfrist : 3 Wochen.
Wiesbaden den 8. November 1900.

Stadtbauamt , Abtheilnng für Kanalisationswesen.
Der Oberingenienr:

4077 Freusck, _ _

Bekanntmachung
Nach Beschluß des Magistrats vom 10 . Januar 1900

sollen künftig die Baugesuche erst dann auf Genehmigung
begutachtet werden , wenn die Straße an welcher der Neubau
errichtet werden soll freigelegt , mit Kanal -. Wasser - und Gas¬
leitung sowie in seiner ganzen Breite mrt einer provriorrschen
Befestigung der Fahrbahn -Oberfläche (Gestück) im Anschluß an
eine bereits bestehende Straße versehen ist.

Die Bauintereffenten werden hierauf ausdrücklich auf¬
merksam gemacht mit dem Bemerken , daß dieses Verfahren vom
1 Oktober ds . Js . ab streng gehandhabt werden wird . ..

Es wird dringend empfohlen , daß die Interessenten mög¬
lichst frühzeitig ihre Anträge auf den Ausbau der Zufahrt¬
straßen dem Stadtbauamt einreichen.

Wiesbaden , 15 . Februar 1900 . , ^ -
27^5 Stadt -Bauamt . Winter.

Bekanntmachung .
Aus unserem Armen -Arbeitshaus , Mainzerlandstraßeo,

liefern wir frei ins Haus:
Kiefern Anzündeholz.

geschnitten uild fein gespalten , per Ccntner Mk . 2 .60
Bestellungen werden im Nathhause , Zimmer l 3, Vor

mittags , zwischen K— 1 und Nachmittags zwischen o 0 llhr
entgegengenommen . ‘ „ _

1 Wiesbaden , den 16. Oktober 1900
Der Magistrat.

ZggO " Armen Verw altung . Äi n n g o l d.

^amilrett -'liachrichten.
Auszug aus dem Civilstands-Regifter der Stadt Wies¬

baden vom 14. November.

vonnerslag , den «5 . stovvmber !9V0.
Abonnements - Konzerte

de»
s I ii <111 * e 1» e n Kur - Orflie » •

unter Leitung seinen Kapellmeisters , dos Kgl. MusikdirektorHerrn Louis Lüstner.
Naclun. 4 Uhr.

Vorspiel - -Borneo «*d Ju .ie“ . - * ^ ““ suauss .,
Absclnedsrufe , Walzer . . . . R W r>
Album-Sonate . . , Mö
Stündchen für Violine . . . .

Herr Konzertmeister Irmer , _
Thüringische Fest-Ouvorture . . . . Lassen.
„In modo d’unii Marcia funebre “, 2. Satz aus
’ dem Qatat . lt op. 44 . . . • . « . Schumann

(für Orchester bearbeitet von B. Lodara .)
. TT. Finale aus „Rionzi“ . Wagner.
. Marche tartare . . - • • - • Gaun01

Abends 8 Uhr:
Unter Leitung des Konzertmeisters Horm Hermann wm»e.ti ■'vt » _ X *ahrbacn.
Ouvertüre* zur Operette „Pariser Loben “ . . Offenbach.
Volksscene aus „Der Evaugelimanu “ . • Kienzie.
La charitö . Terzett.
Vom Rhein zur Donau, Walzer . . • Be .
Ouvertüre zu „Aba Hassan ’ . . . * ” cDe V,
Zwei Fautasiestücke für Streichquartett . . Komzafc.

a) Traumverloren , b ) Bosnische Legende.
Streifzug durch Joh . Strauss ’scho Operetten-

Potpourri . .

Knrhana ™ Wiesbaden.

#SSÄÄ2 "'“ '
III . KONCERT.

Geboren:  Am 6. November dem Lchloffergehülfcn Karl Bau,»
e T. Hildkgard. — Am 14 November dem Köuigl. Theaterdiener
Henna»» Schütz e. S . Hermann Albert. - Am 10. Rov. mber dem
Gärtner Heinrich Rauch e. S . Wilhelm Karl Theodor - Am 10. No.
vcmber de», Färber Georg Conrad e. S . Josef. — Am 11. November
de.» Taglöhner Wilhelm Schenkelberge. S . Fs°nr-

A u f g eb c t en : Der Metzger LaurennnS Wilhelm Schutz zn
AßmanilShausrn mit Christiane Josephine Ziegler das. — Ter Taglobner
Ludwig Heß zu Dotzheim mit Friederike Elise Statter das. — Ter
Schriftsetzer Franz Planert hier mit Wilhelm>ne Sch otter h>er- — Der
Metzger Franz Josef Schmitt zu Nordheim (Ma,n) mit Wilhelimne
E lsabeth Qu 'llmann hier. — Der MaurergehülsePaulus Sippel hier
mit ^ ariê Schmer verwittweteKaufmann August Mensing zu
Aachen mit Caroline Richter hier. .

Gestorben:  Am 13. Novbr. Grundarbeitsunternrhmer Chn,ltan

Nöd>>, l)  I Königliches Standesamt

Eeitiin ^ : Herr Tüstooi *,
Stüdtischor Kapellmeister und König!. Musikdirektor.

Solist:
Herr Ernst Wächter (Bass) ,

Königl . Sachs . Hofopern - u. Kammersänger aus Dresden.
Orchpster : Verstärktes Kur -Orchester.

Pianoforte -Begloitung : Herr II Spanse « t,er S ^rector dea
tSunngenbergscheu Konservatoriums für Musik  in Wlc. badeu.
1 F h b PROGRAMM:

1 „Im Walde “, Symphonie Nr. 3 in F dur . . Raff-
2. Cavatine aus „Die Jüdin “ . .

3. Variationen aus dem A-dur-Strcichquaitett op. 18 Beeihoven.
(ansgeführt vom gesauimteu Streichquartett ).

4. Lieder mit Klavier:
a) „Auf das Trinkglas eines verstorbenen . r
b) „An dieVusik “ .' - ' Î ZISc^ bert -
c) „Tom der Reimer “, Ballade . . . C* Lowe.

Herr Wächter. w _v. _
8. Ouvertüre zu „Euryauthe “ . . . - • CMv>

Eintrittspreise:
I . nummerirter Platz : 5 Mark ; IL  AS*

Gallerie  vom Portal rechts  2 Ma k .>0 Prg -. Lallen©
links  2 Mark.

Kartenverkauf an der Tageskasse in. Ilauptportal.
Aboniiements -rreis für die 12 Zyklus -Konzerte:

I . nummerirter Platz 42 Mark. - II . nummerirter Platz 40 Mark.Städtische Kni-Verwaltung.
- - Bekanntmachung.

Samstag , bc» 17 . November , Nachmittags3 Uhr
sollen in dem Versteigerungstoeal Bleichllraße 1

verschiedene Mobilien
öffentlich zwangsweise versteigert werden.

Wiesbaden , den 14 . November.
Creeelins . Vollziehungsbeamter.

Inserate
Im „Wiesbadener General >Allzeiger " finde»

weiteste Verbreitung.

^ —
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Bekanntmachung
Die sofortige Einzahlung der 3. Note Staatssteuer

wird mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht, daß gegen
die Restanten bereits am 15. ds. Mts . daS Zwangsverfahren

« emgeleuek werden muß.
Sonncuberg, 11. November I960.

Der Gemeindevorstand:
Schmidt,

3513 Bürgermeister.
Bekanntmachung.

Die betheiligten Eigenthümer werden hiermit aufgefordert,
die auf ihren Grundbesitz in der hiesigen Gemarkung ent
fallenden Jagdpachtgeld-Autheile bis spätestens zum 1.
Dezember 1900 bei hiesiger Gemeindekasse gegen perfön-
liche Quittung in Empfang zu nehmen.

Die genaue Einhaltung dieses Abhebetermines liegt zur
Vermeidung von Weiterungen im guten Interesse der Em¬
pfangsberechtigten.

Sonuenverg , den 7. Oktober 1900.
Der Gemeiudevorstand.

1449 Bürgermeister Sch m i dt.

Armen -Verrirr.
Die verehelichen Mitglieder des Armen-BereinS (Privat-

vereiu) werden zu einer
Generalverfanttulnng

auf Samstag , den 17. d. M., BormittagS 11 Uhr in
dem Büreau, Bleichstraße1, ergebenst eingeladen.

Der Vorstand.
Wiesbaden, den 8. November 1900. 4106

Tagesordnung:
Acnderung der von dem Kgl. Amtsgerichte beanstandeten
Satzungen. _

Bekanntmachung.
Freitag , den 10 . November 1900 , Nachmittags

S Uhr werden die den Eheleuten Anqnst Peter Baum
und Auguste geborene Weiß  zu Biebrich, zur Zeit in Stutt¬
gart wohnhaft, zunehendcu Gebäude, bestehend in einem zwei¬
stöckigen Wohnhause. einem Hinterbau und Hofraum. 30700
Mark taxirt, belegen an der Wiesbadenrrstraße zwischen
Heinrich Künkler und Gcrson«klmayer, im Nathhauszimmer
zu Biebrich zwangsweise öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 4. Oktober 1900.
Ocrichtsschreiberei 1«

3022 des Königlichen Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 27 November er.. Nachmittags

8 Uhr wird das der ledigen und großjährigen Christiane
Schmidt in L-chierstein gehörige zweistöckige Wohnhaus
mit Mansardenstock, Balkon, einer Waschküche, einem Abort
und Hofraum, belegen an bei* Biebricher-Landstraße >w
Ludwig Roßcl II. und der Jahnstraße, laxirt auf 30100 M.,
zum zweiten male im Rathhaus zu Schierstem zwangsweise
öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 15. October 1900. 3417
GerichtSschr. 12 Kgl . Amtsgerichts.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag , den 15 . November 1900.

10. Boxstellung. 250. Vorstellung. Abonnement D.
Mignon.

Oper in 3 Akten. Mil Benutzung de« Goethe'schen Roman'S „Wilhelm
Meister'S Lehrjahre" von Michel CarrS und JuleS Barbier. Deutsch

von Kerb. Gnmbert. Musik von Ambrvise Thowa«.
Musikalisch« Leilung: Herr König«. Kapellmeister Pros. Mauustaedt.

Regie: Herr Raupp.
Wilhelm Meister.
Lot ario . . . . . .
Ph 'lie, )Mitglieder einer reisenden .
LoerlrS,) Schauspielertruppe . .
Mignon.
Jarno , Zigeu»« , Führer einer Seiltänzer band«
Friedrich . . . . . .
Der Fürü von Tiefenbach « ,
Ba on von Rosenberg . . . .
«seine Gemahlin , , , . »
Lin Diener , . , , .
Ein Souffleur . . , « »
Antonio, ein alter Diener . . . - - - _ .
Deutsche Bürger. Bauern und BäuermncU. Kellner und Kellnrnnnen.
Zigeuner u. Zigeunerinnen. Seiltänzer. Schauspieler und Schauspiele¬

rinnen. Herren und Damen vom Hose. Bediente,
Ort der Handlung: Der 1. und 2. Akt spielen m Deutschland, der

3. in Italien , gegen 1790.
Borkommende Tänze, arrangirt von Annetta Baldo:

I . Einzug einer Seiltänzerbande. auSgesührt von den Damen Keßler,
Gotbr, Crufin«, Jacob 2., Herren Edert und Carl, sowie dein Ballet-
Personale. II . Bohemienne, auSgesührt von Fräulein Quairoiu . den
Koryphäen: FrlS. Salzmann. Leicher. Brandt. Rene«. Rohr. Schmidt.
Schönsrld, dem Lorp» de Ballet, sowie von dem gesamimen Personale.

Nach dem 1. u. 2. Alle finden längere Pausen statt.
Ansang 7 Uhr. — Mitüerr Preise. — Lndc gegen 10 Uhr.

Herr Duponk.
Herr Schwegler.
Frl . Kaufmann.
S-txx  Reiß.
Frl . « rodmann.
He r Ruhrni.
Herr Balleulia.
Herr Schwab.
Her- Aßmann.
Frl . Ulrich.

Rohrmann.
,err Winka.
ierr Dior.

Freitng . den 16 . November 1900.
10. Vorstellung. 251. Vorstellung. Abonnement 0.

Große Ouvertüre (Nr. 3 in 0-äur zur Oper . Lconorr".
von L. van Beethoven.

F̂ i d e l i o.
Große heroische Oper in 2 Akten von H. Treitschkr. Musik von

L. van Beethoven.
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise.

Residenz-Theater.
Directiou: Dr . phil. H. Jiauch.

Bekauntmachnug
Freitag den »O November I. Ä , Nachmittags

4 Uhr, wird das den Eheleuten Kammermusiker Arno
Stamm und Marie geborene Ott zu Wiesbaden gehörige
zweistöckige Wohnhaus mit Frontspitze und Trepoenvorbau.
sowie Hofraum, belegen an der Stiftstraße zwischen Aron
Stamm und Joseph Mo um ave. zu 67,000 Mark taxirt, im
Gerikkn-' gebaudc Zimmer 98 zum zweiteumale zwangsweise
öffei" ch versteigert werden. 2459

Wiesbaden, den 13. Oktober 1900.
Gäulalüfai Amtsgericht 12.

Donnerstag , den 15 . November 1900.
Bei aufgehobenem Abonnement. Adonnemrnt-Büicts ungültig.

Benefiz: Otto Kicnscherf.
Die arme Löwi ».

Schauspiel in 5 Akten von Emil Angier, deutsch von P . Lindau.
Rsgie: Aldnin Ungrr.

Pommeau, Bureau-Borstrhrr . . . .  Otto K̂ eaichxrf.
Serapdine. besten Frau . ®4<>SMem»»'.
Leon Lecarnier, Advocr . . . . . Gustav Rudolph.
Therese, besten Frau . . Evfir Schenk.
Fritz Bordognvn . öonS ©türm.
Hcnrietle Hntia. grb. Bordognvn. besten Schwester Helene Kopmann.
Madame Cvariat, Modebändlerin. . . . Clara Krause.
Biciorien. SeraphinenS Kammermädchen . . G-rdy Waiden.
Josef, Lecarnirrs Diener . Richard Krone.

, . . Hermann Kunz.

S5nt , Cmn , ! ■ • • • : • - f
Elltz Ordurg.. « Üy O4durg.

. . . . . ; . Minna Agr«.
. . . i „ « . Else von Derer

. . . » . . R«»na Bianchi.
DcrenaH

. . . >'«mchi
Ort der handln», : Paris . — Zeit: Ge.un->«nt.

Der 1- u 4. Akte spielen in Pvinu-.eans Hause, der- 2. u. letzte bei
Leeornikr. der 3. aus dem Ball bei Madame Hulia.

Rach dem 2. u. 4. Akte findet die grbgere Pause statt.
Ailsang 7 Uhr — Ende nach 9V* Uhr.

g -r«it»g. den IG. November 1900.
74. AbonnemeatS Barsteliuag. AbviiireulriltS.Blllcts gültig.

Zum 52 Male:
Dir Dame von Maxim.

(La  Dam* de cliez Maxim,)
Schwank in drei Akten von Georges Fehdeal». Uebersetzi und be«
arbeitet von Benno Jacobson. Zn Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.

1
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Die Martim -Cans.
Frei nach Schiller.

^' hret die Gänse ! Sie watscheln und .flattern
Schuldlos durchs Leben ; mit kräftigem Schnattern
Retteten einst sie das Kapitol!
Ausgezeichnet durch Einfalt und Güte,
Opfern sie sich in des Lebens Vlüthe
Zu der Menschheit Nutzen und Wohl!

Ist die Gans nicht schön und prächtig?
Seht , wie zierlich ist ihr Bein,
Und wie harmlos und bedächtig
Blickt ihr sanftes Auge drein!
Ihre Haut , mit Flaum geschmücket,
Leicht erröthet , unbewußt —
Wie begeistert und entzücket
Eine zarte Gänsebrust!

Wer kann ein anderes Thier mir wohl nennen,
Welches so reich an vielseitigem Können?
Wie auf der Erde , so ist sie zu Haus
Auch in dem Wasser und in den Lüften,
Geht auch durch Feuer : mit lieblichen Düften
Kommt sie gebraten beim festlichen Schmaus!

Ilebei strömt von feiner Tunke,
Mit Kartöffelchen garnirt,
Wird mit feierlichem Prunke
An Martini sie servirt.
Goldbraun schimmert ihre Hülle,
Köstlich schmeckt ihr Fleisch , so zart,
Treffliche 'Kastanienfülle
Ist im Busen aufbewahrt!

Nicht genug ist die Leber zu schätzen.
Auch als Pastete gewährt sie Ergötzen
Tüchtig gewürzt mit Pfeffer und Salz.
Eines vor Allem ist nicht zu vergessen:
Biele mit Leidenschaft gerne essen.
Lieber als Butter , das Gänseschmalz!

Unvergessen muß auch bleiben,
Daß das Gansvolk Hülfe lieh
Beim Gedankenniederschreiben
Manch bedeutendem Genie:
In der Klassikerperiode
Schrieb man nur mit Gänsekiel.
D 'rum , seit letzt ' rer aus der Mode.
Taugt die Dichtung nicht mehr viel!

( „Jugend " .)

(Nochdruck verboten.)

Halali.
Eine sillsamc ILgdgeschichte von Franz Kurz - ElSheim (Chemnitz).

„Ich begreife Dich nicht , Liebste , daß Du so lange zögerst.
Jetzt gehst Du bereits ins dreiundzwangzigste Jahr , bist hübsch
genug , um auch als Frau eine Nolle zu spielen , hast zudem Ver¬
ehrer in großer Anzahl , daß Du sie kaum an den Fingern auf¬
zählen kannst und doch machst Tu absolut keine Anstalten , einem
derselben das Jawort zu geben ."

Die so sprach , war die Baronin Clara von Vernstorsf und
die sie meinte , Comtcsse Vicky von Hermsfeld . Die hübschen , ju¬
gendlichen Damen saßen beim Kaffeetisch auf Schloß Herms¬
feld , das jetzt zur Herbstzeit zahlreiche Gäste sah . Denn Vickys
Vater liebte die Geselligkeit , hatte gerne einen fröhlichen Kreis
um sich und war zudem ein leidenschaftlicher Jäger , dem die
umligenden großen Forsten ausreichend Gelegenheit boten , sei¬
nen ! Lieblingssport zu huldigen.

Die beiden Freundinnen hatten manche Aehnlichkeit mit¬
einander , auch die Figur war dieselbe und Frau Clara sah man
kaum an , daß sie fast vier Jahre mehr zählte als ihre Freundin,
noch weniger aber , daß sie bereits seit 24 Monaten Wittwe war.
Letzteres war übrigens in den Augen der Herrenwelt durchaus
kein Fehler . Im Gegentheil , die Witttoenschast umkleidete die
lebenslustige , hie und da sogar capriciöse Frau mit einer ge¬
wissen Vikanterie , die sie manchem nur noch anziehender erschei¬
nen ließ.

Vicky war etwas ernster veranlagt , als ihre Freundin,
l Mag sein , daß der frühe Tod ihrer Mutter die Schuld daran
| trug und auch die rauhe Erziehungsmethode ihres Vaters , der
1 eigentlich nie recht verwinden konnte , daß ihm nur das eine
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SVäbef » nt . fei « Aunge bcfcbetxt tvotbxntvar . bcc boS & efd }lecf,t
der HermSfeldS weffer fortgepfMnzt hatte . . . = M

Vicky blickte etwas verträumt zum Fenster hinaus, das dt
reft  auf b«n herbstlichen Park hinausführte. Ein tiefer Seufzer
entrana sich ihrer Kehle. Dann legte ste plötzlich die gefalteten
Hände auf die Knie, deren eins über dem andern lag und w,pp
unruhig auf ihrem Sitze hin und her. nt fKnntp

„Beste Clara, die Sache ist sehr einfach. Und. ich konnte
Dir Deinen sanften Vorwurf zurückgeben. Du hast doch auch

Itaä | S mH I-misch-m HH > die Hand« wie ab-
wehreild aus. Hell perlte ihr Lachen

„Vicky, hör auf. Ich heirathe doch gar Nicht mehr. Aber
bei Dir ist es doch ganz etwas anderes.

<*a ick habe eben zuviel Freier. Das ist der Fehler. Ick
kann"mich für keinen entscheiden. Heut- gefällt mir der wieder
besser morgen der. Und dann kommt auch noch das dazu, daß
Ich mich nicht einfach weggeben möchte. Papa tagnur vollgfrpie fnnb Wer garantirt nur denn, das; z. B. Varon v.

Tu kennst ihn doch, dnr mit dem Schmiß aut der rechten
Wange mrd der mir schon mchr°>s -inmal ganz mMß
seine Absichten preisgab— daß der also Nichtm ersterX.in e
m-in Geld will? Ter Mann gefallt mit; mag sein, daß er et-
.Jlg rf»r>C»nft ist Ta ist weiter Egbert von Linden, em tüchtigeräi«  n«
fl üe  die anderen noch", setzte sie ungeduldig hinzu. „Entscheiden

„Ach!"zu wählerisch darf man auch nicht sein. Sei mal

Z 'U °- m?: 'L >̂ ch'"annÄN -W "ich. na- darüber
Partei, Ich bin allen gegenüber mißtrauisch, aber ich bm nun

'so Gesetzt den Fall, ich hätte Recht. Ich heirathe also,
ich könnte dann nach>n-z-r Z-i« vielleicht MSmn "spiN?n
ungeliebten Frau, wenn nicht gar einer unverstandenen, spie
” W .» «■^ werde

md  die junge Witwe chr-
surchtsvoll begrüßte. gab dem Gesprack̂ n̂ andê Richtung.

Eab-rtbatt -Hinladung des Grasen zur Jalld nur des
l̂ .lb angenammen. weil er hasst-, sein- W-Pung um d.e Hand
C.t Camteffe dann leichter anbnngen zu lannen Ct iam  c
nnd liebler« sch»" seit Jab« ,' , aber --N- gewisse Scheu hatte
ihn stets davon abgehalten, sich ihr zu offenbaren. 1

" Vicky hatte hellauf gelacht. . , . ,
Denke Dir", sagte sie, „der junge Treßtow hat heute auch

i'in mich angehalten und wenn Deine Jagden noch lange dauern,
'7ga !antir? ich Dir gar nicht, daß andere dem Beispiel nicht

^ '^ «Hm, hm", brummte er in den Bart. „Daß Du d« Sache
so— so— bm, so leicht aufnimmst, will mir eigentlich garmcht
gefallen. Ich sage Dir nur, heirathest Du nicht bald, so thue
kck '3  noch. Dann mag Deine Stiefmutter sehen, wie sie Dich
unter die Haube bringt."

„Du wirst doch nicht— „ , r. . . .
Nun bin ich vielleicht zu alt? Wenn ich eine finde, die

zu mir paßt und Leben in die Bude hier bringt, warum nicht?
Frisck und couragirt muß sie sein Doch reden wir nicht davon.
Du machst also übermorgen den Fuchs. Dabei bleibts doch.

„Selbstredend. Und ich werde mich nicht so leicht fangen
lassen." *

Ein frischer Herbstmorgen war angebrochen, der Tag der
Schnitzeljagd. Das Feld dampfte in den Strahlen der klaren
Sonne, der Wald duftete ordentlich gesund und frisch.

Im Schloßhofe herrschte das lustigste Leben. Die Pferde
standen schon mit saugenden Nüstern bereit, nach und nach sam-

n, ' tte  sich bf * Jc,s,bn - s>NscI>« ft . unb bcn « eschlutz mach,-
bei Graf mit feiner Tochter , b-ie in ber rothen , eng anschlktzen-
den Taille sich noch vortheilhafter präsentirte als sonst

Alles schien in fröhlicher Laune. Und das hatte seinen
Grund. Gestern Abend bei der Tafel, als der Wem schon et¬
was beiß gemacht, hatte Vicky erklärt, dem. der sie setzt bei der
Schnietzljagd stellen würde, einen Kuß zum Preis auszusetzen.

Wohl hatte der Vater erstaunt aufgesehen, aber ein lustiges
Augenzwinkern hielt ihn von jedem Einwurf ab. Auch heute
Morgen hatte sie ihm gesagt, er halte die Sache für gefährlicher,
als sie wirklich wäre. . . ^

Einzig Egbert schien verstimmt, so daß ihn v. Hermsseld
launig fragte, ob er vielleicht mit dem linken Fuß zuerst aus dem
Bette' gestiegen sei. Er schützte allerdings ein leichtes Unwohl-

*em  Aber das war's nicht, was ihm die Stimmung verdarb.
Der von Vicky ausgesetzte Preis war's. Wre hochk̂ tte ihm
das Mädchen bisher gestanden. Dieser angekündigte Kuß aber
hatte sie herabgeriffen. Ein Weib, das nicht,von seinem eigenen
Merthe durchdrungen ist, das will er nicht. Und die Comtesie
Mint sich leicht wegzuwerfen, wenn sie einen Kuß von ihren
Lippen vom Zufälle abhängig macht. Was ists schließlich an¬
ders, als ein Zufall, ein schöner Zufall für den, der ihr die grüne
Jagdschleife von der Schulter reißen wird.

Nun gings hinein in den Morgen, dem die die Nebel immer
mehr bewältigende Sonne einen warmen Glanz gab. Und nun
aaloppirte Vicky auf ihrem wilden Fuchse davon, um bald hinter
der Forstecke den Blicken der Jäger zu entschwinden. Rur dre
weißen Papierschnitzel kündeten ihre Spur.

Nach einer Viertelstunde folgten die die Meute darstellen¬
den Herren und ihnen die Jäger, von denen die meisten fast
siebe, ten, den schönen Preis zu erringen. He., wie die Hufe
aufschlugen, daß das Erdreich sich oft lockerte. Dann in den

^ °^ Egbert"konnte von seinen mißmuthigen Gedanken nicht los¬
kommen. Mit welchen Hoffnungen war er nicht nach Hermsseld
gekommen und jetzt diese Enttäuschung Eigentlich wäre» auf
seinem Gute, das ihm sein Vater stark verschuldet Unterlassen
hatte, mehr von Nöthen gewesen als hier, ^ enn nur durch eig¬
nes Schaffen kam er voran. Was tl>at er denn;etzt noa; hier?
Das Beste ist. er reist unter irgend einem Vortvande ab. Aber
wird man ihm das nach dieser Schnitzeljagd nicht falsch au -
leaen̂ Man wußte, daß auch er sich um Vickys Hand bewarb.
Konnte da der Sieger heute nicht auf allerhand Muthmaßungew

gerathen? ^ ^ tvillkllrlich etwas zurückgeblieben. Plötzlich zü¬
gelte er sein Thier. Er war mit sich ins Reine gekommen. ^Er
kehrte schon jetzt um. Dem Grafen hatte er ja gesagt, dag er
unwohl sei. ' So ging er am leichtesten Allem ans dem Wege.
Und zu Hause kann ihn die Arbeit über den Verlust des schonen
Mädchens am ehesten hinwegtänschen.

So kam's, daß Herr v. Linden kurzer Hand nach Herms¬
feld zurückkehrte. ^ . . . . .

Durch den Forst tobte indessen die wilde Jagd, dre d.e
Tbeilnehmer immer mehr mit fortriß. Schon theilte sich das
Feld, beinahe war die Spur verloren. Hier führte eine direkt
irre, dort kam der kleine Bach dazwischen.

v. Coßwitz jubelte plötzlich auf. Auch sein Hintermann
glaubte das Wild gesehen zu haben. Er bricht rechts nach dem
freien Felde aus, in einen kleinen Thalkeffel hinein. „Potz Don¬
ner'" flucht er leise, auch andere haben die Spur . Von.der
entgegengesetzten Seite taucht die Meute auf. und hinter ihr
einige Jäger, unter ihnen der Graf.

Das Roß fühlt die Sporen und setzt nock flinker aus.
Nun heißt es, das Wild zu umstellen und zu fangen. _ Naher
rücken sie ihrem Pferde auf den Leib. Der Ausweg wird chm
bald abaeschnitten sein. Schon ziehen sich die Jager nn Krei,e
zusammen. Die Reiterin hält plötzlich an, als sondire sie das
Feld. Hei. hussah. drauf zu und Halali geblasen!

Zum Kuckuck, da ist sie doch durchgebrochen, ehe sie den KreiZ
ganz zu schließen vermochten. Coßwitz dringt vor. Er kenn-
sein Thier Er muß den Preis haben. Hat er den, so kanns
ihm nur leicht iverden. auch das ganze Weib zu bekommen und»
mit ihr ihr Vermögen. Und das kann er noch besser gebrauchen,
als das Mädchen, wenngleich das hübsche Kind wirtlich mchl
zu verachten war.
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Ileat schon an der Croupe beä ityngtn ; Teusei noch Wa \ , ve
duckt sich und wendet tm Nu . Das 'Kunststück sott ihr mat einer
nochmachen. Aber er läßt sie nicht aus. Jetzt reckt er den Arm
mag sie nur wieder sich auf den Hals ihres Pferdes ducken. Jetzt
faßt er zu, jetzt hat er die Schleife.

Halali! Ät
Sein jubelnder Hornruf bricht jäh ab. Die Dame hatte

sich jetzt hoch emporgerichtet, so daß er nur ihr Gesicht richtig
seben konnte. Das ist ja garnicht Vicky. Die ihn da hell und
fröhlich auslacht, ist Baronin von Bernstorff, die lustige Clara.

\
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mat)l MVbet Comtesse" , stiesi er siervor , siatd dangend . siai.b \a\iÜj«
,end, „dann darf ich vielleicht hoffen, daß doch noch—"

„Sie sind der Einzige, der die Probe bestanden. Nun beim,
Egbert, bin ich Dir recht, so —"

‘ Sie brauchte den Satz nicht zu vollenden. Unter selnen
stürmischen Küssen hätte sie es auch garnicht vermocht.

Halali. Durch den Forst aber pflanzt sich der Ruf fort
und sammelt die Jagdgenossen, die ebenso verwundert sind als
Eoßwitz. Was hat dieser Tausch des Wrldes zu bedeuten?

.Meine Herren", kichert Clara. Nein, sie kichert nicht,
sie prustet fast in tollem Uebermuth. „Meine Herren, nn Schlosse
mag Ihnen die Aufklärung dieser seltsamen Jagd werden. Nicht

Damit hatte sich selbst der alte Graf zufrieden zu geben.
Erst unterwegs vermißte man Egbert. Das Halali mußte

er doch vernommen haben. Wo steckt er denn?

Die Herren, die nicht gerade zu den ernsten Verehrern
Vicky's zählten, lachten und die Anderen machten gute Miene
zuin bösen Spiel, als Clara ihnen in ihrer flotten, eleganten-
Weise dir Aufklärung des Räthsels gab

Am meisten amüsirte sich Hermsfeld selbst. Er toastete ber
der Verll'bungsfeier, die noch am selben Abend stattfand, sogar
auf die glückliche Idee der Baronin Clara, dii ihm m ihrer
Forsche auf einmal ein ganz besonderes Interesse abnothigle.

Wer weiß, ob sie nicht schließlich doch noch Lust hat. Frau
Gräfin zu werden. Wenn er auch 15 Jahre älter ist als sie.
Das soll ja oft die besten Ehen geben.

Eobert glaubte, als er in den Schloßhof ritt, semen Augen
nicht zu trauen. Kam dort aus jenem Stalle nicht Vichy her¬
aus? Doch, sie ist's. Und eine feine Rothe huschte über ihr
Gesicht, als sie ihn sicht. Dann ruft sie ihm lachend zu:

„Aber. Herr v. Linden, was bedeutet denn das. daß Sie
zurückkehren?"

Der war schnell vom Pferde gesprungen. Die Geschuhte
war ihm räthselhaft. „ r

„Dasselbe darf ich Sie fragen. Comtesse. Oder haben Sie
Jhr-c Spur hierher geleitet?"

..Möglich", sagte sie. „Aber weshalb gelüstet's denn gera¬
de Sie nicht, meinen Preis zu erringen. Gelte ich Ihnen so
wenig?" . ,, . . ,
• Er wußte nicht, ob das Ernst oder Ironie war. Und das
vergrößerte noch seine.Entrüstung, die er auch garnicht mehr
bemäntelte.

Dicht vor ihr stand er jetzt.
.Gnädige Comtesse. ich will's Ihnen sagen, was mich um-

ke-'ren ließ. Sie sind's allein. Sie müsseii doch wohl be-
nie'rkt. haken, wie ich Sie verehre, lvie ich Sie liebe. Ich.habe nur
niemals den Muth gehabt, es Ihnen zu sagen. Aber setzt kann
ich'S gestehen, denn jetzt habe ich mich aller Hoffnung auf ^ hre
Hand entschlogen. Comtesse. ich hätte mein Leben für Sie hrn-
gegeben, hätte mich Ihnen geopfert, wenn es verlangt worden
wäre. D. h. bis gestern Abend. Aber nun danke ich, daß ich
mich nicht durch ein Wort an Sie band. Sie mögenm:r zwar
das Recht absprechen, so zu Ihnen zu reden Do«) dient es
vielleicht dazu, andere nicht auch so unglücklich zu machen, als
mich. Wissen Sie. ich bin stets frei herauSgewrsen. Em Mäd¬
chen. das so leichtsinnig Küsse vergiebt̂wle Sie. das ist nicht da¬
zu berufen, die Frau eines ehrlichen Menschen zu werden. Er
müßte denn eine Frau heirathen. ohne daß ihm im: Grund« ge¬
nommen etwas an ihr liegt. , Es mag ;a solche geben. ich gehöre
nicht dazu. Nun wissen Sie wohl, weshalb Mir an der Jagd
nichts liegt." , < L

Sie hatte ihn ausreden lassen, ohne ihn zu unterbrechen.
Die ehrliche Entrüstung, so gestand sie sich, kleidete ihn vorzüg¬
lich. Jetzt auch sah sie ihn nur groß an. aber leuchtenden Auges.
Endlich aber meinte sie:

Beinahe hätten Sie Recht. Herr v. Linden. Aber nur bei
nahe. Wohl habe ich den leichtsinnigen Preis ausgesetzt, ich
habe ihn sogar bewußt leichtsinnig ausgesetzt. Aber hat ihn
schon Jenic-nd erworben?"

Egbert fuhr überrascht zuruck.
Sie frug dringender: „Hat ihn schon Jemand erworben?

Verbrechen und Geben ist zweierlei, aussetzen und gewinnen ist
verschieden. Ich wollte Euch, die Ihr mich zu verehren vorgebt,
doch nur auf eine Probe stellen. Meine Freundin Baron,n von
Bernstorff stand im Forst bereit, um meme Stelle einzunehmen.
Die läßt sich jagen. Uebrigens ist diese Probe-Idee von ihr.
Sie haben Recht, eine Frau muß sich selbst würdigen um von
ihrem Manne geschätzt zu werden. Wem es gleich ist. w,e ich
mich gebe, dem kann an mir persönlich nichts liegen, dessen Liebe

Die Hofkapelle.
lNach einem Artikel: „Wie Europa's Herrscher singen" in Ji -S

de Paris ".) y
Singe, tvem Gesang gegeben
In Europens Herrsck>erheer!
Sangeskvnst und -Lust erbeben
Ueber irdische Beschwer.
Nicht nur ein paar Unterthanen
Pflegen Musik und Gesang.
Auch die fürstlichen Titanen
Spüren dann und wann den Drang
Kaiser Wilhelm— dessen Stimme
Von des deutschen Reiches Thron
Zum Verdruß der Jsegrimme
Weithin schallt— singt Bariton.
Ferdinand, Fürst von Bulgarien.
Schmettert Baß. und Englands Queen
Singt — wie einst im Herrscherchor
Daß der Stern verdunkelt schien.
Oskar- König aller Schtveden,
Sngt — wie einst im Herscherchor
Leopold von Belgien— jeden
Neuen Tag vergnügt Tenor.
Wilhelmine von Oranien
Haßt Musik und wird ganz trist.
Weil die Königin von Spanien
Mezzosopranistin ist. .
Abdul Hamid, der die Bürde
Des Regierens vollauf kennt.
Ist ein Komponist und würde
Ein gewiegter Dirigent . . . .
Ein Zusammenwirken brächte
Ein Conce' t. wie nie zuvor,
Ware nickt der Zar und schwäche
Immerfort den stolzen Chor;
Nikolaus— dem besten Falles
Ein Schalmeienton gedieh—
Singt nicht, sondern pfeift
Und stört oft die Harmonie.

auf alles

(Nachdruckoetbctajr

Berliner Gerichtsscene.
Ein vkliger Kerl.

Ihm war et eben zu „öklich", wie er sich ausdrllckte. Uwd.
da er noch obendrein gehänselt wurde, wurde aus dem sonst jo
sanften Lamm eine grausame Hyäne, die ob dieser Grausamkeit
schließlich eingefangen wurde. ^ „ ; , *

Richter: Sie sind der Maurerpolier Ernst Sommer? ^
Auge«.: Det bin ick. Ick lasse mir 'n jewalt'jm Puff j«

fallen, ich kann et verdragen. wenn se uff mein Bauch Zeck spi«
len. aber wenn't jejen der Oeklichkeit jeht, denn is Zappen ab,
dann werV ick wilde."
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. tun fjftninerntetfler '/ *- berart tnii einem
3nfln,mcnt Erarbeitet , baß er viergefyn  STage bettlägerig  War.?r?ge//.: Det krxrr sein Pech. Wat macht er denn so'n Black

mit fein’ fttcinb ? Skt er  fo 'n mäcfytigetS)hrgS  aöfefried/i fyat,
bet dhut mir sehr feeb, sehr Teeb sogar , denn bet Luder war be¬
soffen, wie er so 'ne Riedigkeiten machte, aber von wejen Jn-
schtn-mcnt , da jiebt ' s ja jar nischt.

Richter : Weshalb schlugen Sie so unbarmherzig los?
Äuget !.: Wer hat denn mit mir Erbarm jehabt ? Keen

Aas . meine Freinhe wissen, wat ick vor 'n öklicher Kerl bin , ick
meine , det ick mirwor allens , wat nich janz rernlich is , ökele. Und
da haben se mir nu wat Jräßlichet jemacht. Herr Jerichtshof.
wissen Se , wat det heetzt, wenn sich in eene jroße Weiße so
Stücker fimfe , stchse det Maul abwaschen ? Mir is det jrade-
zu fröhlich , wenn ick da mitmachen muß.

Richter : Warum schließen Sie sich da nicht aus?
Angekl . : Ta halten Sie mir ja for stolz. Det kann ick

meine Fremde nich anthun . Also an ' Sonnabend nach Feier¬
abend sitzen wir wieder mal bei so'ne Klau -Weiße . Jeder faßte
mit sein dreckichten Taum rin in 't Jlas , det' s Bier man so
drüber wegspülte , und det Jlas fing von Een zum Andern , zu¬
letzt kam et zu mir . Det ick nich lüge, hinter mir kriechte et der
Zimmermcesier . Dann knobelten tvir die Weße aus . Mitten
bei' t Knobeln meent nu der Zimmermeester , ick hätte nicht ornt-
fc# gedrunken , ick hätte man so gedhan , weil ick so' n öklicher
Kerl wäre . ' Ra , ick lachte, denn der Zimmerfritze hatte Recht.
Ra . schrieen de Andern , ick müßte nochmal rin in ' t Jlas steijen.
Wissen Se . Herr Jerichtshof . det Jlas sah scheußlich ans , det
könn Se sich doch denken, wenn fimf Daumens , die jradewech
von de Arbcet kamen, so'n Jefäß anjratschen , det' s da nich janz
app ' titlich is . Ick denke aber , du darfst deine Freinde mch be-
leidjen , kneife meine beeden Oogen zu. damit ick den Dreck nich
sah, un ziepe los . Wie ick so bei' t Trinken bin , schreit Paul,
wat ooch'n Freind is . „Kinder , die Weiße will Ernsten beißen."
Ick setze ab . kucke in ' t Jlas rin un wat sehe ick? Da liecht unten
in ' t Jlas . wat nu fast leer war , det Jebiß von Zimmermeester;
det hat der wohl bei' t Trinken rinfallen lasten . Ick mußte jleich
uffstehn un wechjehen und mir überje—, na» bei sag' ick nich, wat
ick mußte , aber Se könn' sicht ja denken.

Wie ick wieder rin kam, fung die janze Klicke an mir ooch
noch zu utzen, am meisten der Zimmermeifier un da wurde ick
wild , denn mir war ooch janz schlecht, un da hieb ick los , un weil
se alle usf mir los kam'n , nahm ick'n Hausschlüssel.

Richter : Es ist Ihnen allerdings übel mitgespielt worden.
Angekl .' Herr Richter , ick bitt Ihn ' , machen Se ' t man hall-

weje, ick bin ja jar keen Schläjer nich, et war ja mann Rothwehr,
un mir ivar ' t zu öklich.

Der Angeklagte kommt in Anbetracht dessen, daß er sehr
gereizt worden war , mit einer Geldstrafe von 15 Mark davon.

Angekl. : Dfk berebbel' ick janz jerne, denn nu weeß ick, det
se mir nich mehr zu 'ne Klauweiße inladen wer 'n, ick kann mir
aber nich helfen, ick bin een zu öklicher Kerl.

Allerlei Humoristisches.
Nichtrechtzumachen.

Ach. Du liebst mich sicher nicht mehr so sehr wie vor unse¬
rer Hochzeit!"

„„Aber im Gegentheil , jetzt fange ich erst an , Dich richtig
zu lieben.""

„So , Du abscheulicher Mensch, dann hast Du mich ja ohne
Liebe geheirathet ."

Ein Pantoffelheld.
„Mir scheint. Sie vertragen sich sehr gut mit Ihrem Gat¬

ten, Frau Nachbarin ?"
„,.O ja ! Vormittags macht er was ich will und Nachmit¬

tags mach« ich was ich will !"

VerfehlteDiagnose.
Arzt : „Nein , mein Lieber , das ist Einbildung . Ihre Krank¬

heit ist lediglich auf Ihre verkehrte Lebensweise zurückzuführen!
Sie müssen sich vielmehr Bewegung machen, mehr gehen in fri¬
scher Luft Welchen Beruf haben Sie denn ?"

Kranker : „Na , die letzten 25 Jahre war ich Landbrief-
iräger .-

3  n b e t 9t n g ft.
Hantier  Goldstarir hat einerr  Sohn , ber - ine mächtige Neig.

ung $um Snä/ten fyat.  Doch seinem Papa ist diese unerwünscht,
da er ihn für 's Geschäft gewinnen will. Eines Tages macht
Goldstein , sein Sohn und eine größere Gesellschaft einen Aus¬
flug . Man ruht an einem herrlichen Punkt , alles ist entzückt.
Da ruft Goldstein ängstlich : „Haltet ' s dem Moritz die Hand ',
sonst fängt er zu dichten an !"

Ein Trost.
Doktor : „Na , wie geht's , Huberbauer ?"
Bauer . „Guat , Doktor , Essen und Trinken schmeckt ma

scho' wieder ."
Doktor : „So — (schreibt ein Recept) — na , warten 's , das

soll bald anders werden ."

'Kathederblüthen.
Entweder sind Sie verrückt oder ich,' bei Ihnen schcints aber

bloße Faselei zu sein. ^

Der Bodensee war von Schivaben umgeben.

Auf diese kindische Frage können Sie also nicht antworten»

Bon derSchmiere.
Direktor (zur Liebhaberin ) : „Aber ich bitte Se , mit diesem

altmodischen Mantel können Sie in dem modernen Stück doch
nicht auftretcn ! Schauen Sie hinaus in die Zuschauergarde¬
robe, ob da nicht vielleicht eine Dame etivas Passendes abgege¬
ben hat !"

Der Geldprotz.
Parvenü (einem Freunde seinen neu erbauten Musiksaal

zeigend) : „Wie gefällt Ihnen mein Mustksaal ?"
Freund : „Prachtvoll — doch die Akustik scheint zu fehlen!"
Parvenü : „Die — kauf' ich mer noch!"

Ein Held.
„Wie , Sie hoben keinen einzigen Hasen geschossen?"
„„Nein ! Aber fünfe riestg — erschreckt!""
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